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Als den Schluß der ruhmreiche Epoche, 
welche 1866 begann und 1871 ihren Höhepunkt 
erreichte, wird die Weltgeſchichte bas Jahr 1888 
gelten laſſen müſſen. Heimgegangen it in dieſem 
Jahre der gro Be Kai f er, der Gründer des 
neuen Deutſchen Reiches, welcher uiſre Armee, 
die Blüthe und Frucht der militriſchen Ent: 


an die Spitze Europas emporgehoben hat. Keim: 
gegangen iſt der edle Friedrich, der als 
Feldherr ſeines Vaters entſcheidende Schlichten 
ſchlug, der im franzöſiſchen Krege mit aller 
Kraft * begeifterungsvoller Seele darauf 
drang, daß man den welthiſtoriſchen Moment 
ergreife, die Einheitsſehnſucht des deutſchen 
Volkes zu ſtillen; der dann im Frieden mit 
ſeiner hohen Gemahlin daran arbeitete, die im 
Kriege erworbenen Reichthüner, die mühſam 
errungene Machtſtellung des deutſchen Volkes 
zur Grundlage umzuſchaffen für einen neuen 
Aufſchwung von Kunſt und Wiſſenſchaft, für 
eine neue Blüthe der Gewerbe, für Veredelung 
des Volksgeiſtes im Sinne der Hunmmnität. 
Vollendet ſteht es da, der Beilen Werk, 
das deutſche Reich. Von Amullirung 
dieſer Thatſache träumen vielleicht unreie Knaben 
in Frankreich, Rußland und Tſchechenlaid, ernſt⸗ 
hafte Politiker aber nirgens in allen Laden. 
Auch im übrigen Europa ſchwebt nirgens 
ein © der die Entſcheidung durchs 
Schwert erheiſchte. Den Franzoſen ſind 
ihre Ausbreitungsgelüſte, ihre Rheingrenzetäume, 
gründlich verleidet worden. Jene Revancheſhreier, 
welche in untergeordneten Blättern und bei 
Straßendemonſtrationen ihr Weſen treiben, find 
meiſt Elſaß Lothringer. Der franzöſiſche Bür⸗ 
gersmann hat andern Kummer als den un ver⸗ 
lorene Provinzen. Den Spaniern und 
Italienern hat die Natur ſelbſt Grenzen 
gezogen, die überſchreiten zu wollen Wahnſinn 
wäre, und die zu verletzen keinem Nachbar einfällt. 
Die Völker Oeſterreichs haſſen ein⸗ 
ander, aber ſie bedürfen ein jedes der andern. 
Keines von ihnen vermag einen geographiſch⸗ 
abgegrenzten Raum auszufüllen, der zur Grund⸗ 
lage eines ſelbſiſtändigen Staates geeignet 
wäre. Das wiſſen ſie, und darum ſtört ihr 
ewiges Gekeif dem duden Beherrſcher des 
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Roman in 4 Bänden von Adolphe Beldt. 
(Nachdruck verboten.) 
Erſter Theil. 
Erſtes Kapitel. 

Es war gegen elf Uhr Abends an einem 
mürriſchen, regneriſchen Novemberabend des 
Jahres 187. Durch die Straßen von Paris 
pulſirte noch das rege Leben dieſer reich be⸗ 
wegten, genußſuchenden Stadt in der dichten 
Menge durcheinander haſtender Fußgänger und 
dahin rollender Wagen. Es pulſirte auch in 
jenem glänzend erleuchteten Gebäude dort an 
der Ecke des Boulevard des Italiens, einem 
der eleganteſten Etabliſſements in Paris, welche 
Klubhäuſer heißen, aber thatſächlich Spiel⸗ 
häuſer ſind. 

In keiner Stadt Welt der treibt der Dämon 
des Spiels vielſeitiger ſein Weſen, in keiner 
Stadt der Welt find ihm zahlreichere Tummel- 
plätze, öffentliche und geheime, offiziell geduldete 
und gegen den Willen der Behörden exiſtirende, 
errichtet, als in Paris. Zu denjenigen der 
erſten Kategorie, die ſtellenweis die Creme der 
Geſellſchaft in ſich vereinigen, gehörte jenes 
hellglänzende Gebäude dort an der Ecke des 
Boulevard des Italiens, das wir erwähnt. 

Ein Fiacre raſſelt herbei und hält vor dem 
Hauſe. Ein Mann in eleganter ſchwarzer Toi⸗ 
lette und dunklem Ueberzieher entſteigt dem Ge⸗ 


wickelung von Jahrtauſenden, gejgaffen, und 
als ihr Führer mit zwei gewaltigen Schläger 
Preußen an die Spitze Deutſchlands, Deutſch ard 


Donaureiches die Gemüthsruhe nicht mehr. 
An Eroberungen darf dieſer Donauſtaat nicht 
denken; wandelte eine der Nationen die Luft 
an, fi auf Koſten der Grenznachbarn auszu⸗ 
dehnen ſo würden alle übrigen proteſtieren. 


Aber auch zu fürchten hat er nichts. Säßen 
nicht gerade im Herzen des ehemaligen deutſchen 
Riches die Tſchechen, ſo läge freilich der Ge⸗ 
danke einer Annexion Cisleithaniens durch 
Deutſchland nahe genug; gleicht doch die Geſtalt 
unſeres Reiches auf der Landkarte einem Manne, 
dem das linke Bein in der Hüfte amputiert 
worden iſt. Aber dem in Berlin herrſchenden 
Sinne für Zentraliſation und ſtramme Ordnung 
iſt ſchon der bloße Gedanke an einen Zuwachs 
von 7 Millionen Tſchechen, ſammt Slowenen 
und ſonſtigen „Bruder meiniges“ ein Greuel. 
„Wollten die Deutſchen Oeſterreichs zu uns 
kommen, wir wären imſtande, einen Krieg 
gegen ſie anzufangen“, ſoll Fürſt Bismarck in 
einer Unterredung mit Maurus Jokay ge⸗ 
äußert haben. Hat er das Wort nicht ge⸗ 
ſprochen, ſo drückt es doch ſeine Gedanken aus. 
Das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß, welches die 
durch den Schritt von 1866 geſonderten 
Theile wieder zuſammenfügt, dieſe Meiſter⸗ 
leiſtung unſeres Kanzlers, gleicht die Nachtheile 
der unnatürlichen Geſtaltung Deutſchlands in 
militäriſcher Hinſicht aus. Es fehlt noch, daß 
durch Beſeitigung der Zollſchranken ein mittel: 
europäiſches Wirthſchaftsgebiet hergeſtellt werde, 
das vom baltiſchen Meere bis zur Adria 
reicht und von der frieſiſchen Küſte bis zur untern 
Donau; die Zweiheit der monarchiſchen Spitze 
würde dann von den Völkern beider Reiche 
kaum noch als ein Uebelſtand empfunden 
werden. 

Rußland hegt ja kriegeriſche Gedanken. 
Allein es fängt an zu begreifen, daß ſeine Ziele 
— ſind, und ſich — wenn auch grollend 
— zu beſcheiden. Die Neigungen und Wünſche 
der Völker, die geographiſchen Verhältniſſe ſind 
ſtärker als alle Künſte eines klügelnden und 
planenden Verſtandes, auch wenn dieſer Verſtand 
in den Köpfen berühmter Diplomaten ſteckt. 
Ein kleines, rohes, kindliches Bauernvölllein hat 
der europäiſchen Diplomatie die empfindlichſte 
Niederlage bereitet, welche man jemals erlebt 
hat. Aus übertriebener Beſorgniß vor Ruß⸗ 
land oder aus Gott weiß welchem andern 
geheim gehaltenen Grunde hat die europäiſche 
Diplomatie zuerſt das Verbrechen von Sofia 
gut geheißen und den wackern Alexander preis⸗ 


gegeben, ſodann dem Koburger durch Nichtan⸗ 
erkennung und Vexationen aller Art ſeine 
Stellung nach Möglichkeit erſchwert. Aber 
ſiehe da, Ferdinand ſitzt nun ſchon anderthalb 
Jahre auf ſeinem Thrönchen und wird im 
Hofkalender als Fürſt von Bulgarien auf⸗ 
geführt, ohne daß * beleidigte Zar Miene 
machte, Europa durch ſeine Koſaken in Brand 
ſtecken zu laſſen. 

Die einzige Kriegsgefahr liegt in dem Eifer, 
mit welchem die Großmächte an der Ver⸗ 
vollkommnung der Kriegskunſt arbeiten, 
und in ihren ungeheuren ſtetig wachſenden 
Rüſtungen. Die Offiziere müſſen zuletzt 
verdrießlich werden, wenn ſie jahraus jahrein 
mit Anſpannung aller Nerven an der Vor⸗ 
bereitung für ein Ereigniß zu arbeiten ge⸗ 
zwungen ſind, welches nicht eintritt; und eines 
der Völker könnte wohl plötzlich einmal i im Un⸗ 
muthe rufen: Beſſer in kurzem Kriege einen 
raſchen Tod erleiden, als ſich im Frieden lang⸗ 
ſam verbluten! Trotzdem glaube ich nicht, 
daß die Entſcheidungen, welche die nächſte Zu⸗ 
kunft in ihrem Schoße birgt, kriegeriſcher Natur 
ſein werden. Denn zweierlei iſt den Gebildeten 
aller Staaten ohne Ausnahme klar: erſtens, 
daß ein großer Krieg von allen Theil⸗ 
nehmern Opfer erfordern würde, die dem 
Sieger durch keinen wie immer gearteten Ge⸗ 
winn aufgewogen werden könnten; zweitens, 
daß auch die glänzendſten Siege der Karte 
Europas eine weſentlich andere Geaſtlt nicht 
geben würden. Die europäiſchen Nationen ſind 
nicht mehr im Fluſſe des Entſtehens begriffen, 
wis vor 1000 Jahren, fie find fertig, ſie haben 
ihre feſten Wohnſitze inne, unb mit dieſen iſt 
für die Staatenbildung der Rahmen gegeben. 
Jede Eroberung, welche einer der Großſtaaten 
heute noch machen könnte, wäre für ihn nur 
ein Quell immerwährender Verlegenheiten. 

Die Entſcheidungen, welche uns bevorſtehen, 
die wir durch eigene Thätigkeit herbeizuführen 
haben, ſind anderer Art. 

In der Politik ſchwebt die Frage, wie 
lange die gegenwärtige Geſtalt des Konſtitu⸗ 
tionalis mus ſich noch halten wird. Alle 
Völker Europas klagen, daß ihre Parlamente 
entweder den Volkswillen nicht zum Ausdruck 
bringen, oder wenn ſie es einmal thun, daß 
ſie ohnmächtig ſind. 

Inbezug auf die Organiſation von 
Staat und Geſellſchaft wird gefragt, 
ob dieſelbe mit Anknüpfung an die vorhandenen 


Anſätze von Vereinen und Genoſſenſchaften auf 
der geſunden Grundlage der lebendigen Theil⸗ e 
nahme Aller an den öffentlichen Angelegenheiten 
zur Ausgeſtaltung der Selbſtverwaltung führen 
wird, oder ob ein bureaukratiſcher Mechanismus Rz 
den Sieg davon trägt. u 
Je nachdem dieſe Entſcheidung ausfällt, Ehe 
wird ſich auch das wirthſchaftliche 
Leben verſchieden geſtalten, da die gewerblihe ’ 
und Handelsthätigkeit nur bei großer Beweglich n. 
keit, Selbſtändigkeit und Wageluſt der einzelnen 
Unternehmer gedeiht. f 
Nicht minder hängt davon ab der Fortſchritt 


von Kunſt und Wiſſenſchaft; . = 


einem Gemeinweſen, wo alles reglemen 
obrigkeitlich geordnet, ge⸗ und verſichert ift, d 
Fähigkeit des ſelbſtſtändigen Urtheils, die Schärfe 
des Denkens, die dem Forſcher nothwendige 
Kombinationskraft ſchwindet und der Quell 
ſchöpferiſcher Ideen verſiegt. 1 
Die Geſtalt, welche der Entwurf einer 
Alters⸗ und In validenverſiche⸗ 
rung ſchließlich erhält, wird ſhmptomatiſch 
ſein für die Richtung, die wir Deutſchen in den 
oben angedeuteten Gebieten einſchlagen. . 
Die ſogenannte ſoziale Frage beſteht 
aus ſehr vielen einzelnen Fragen. Unter 
anderem handelt es ſich darum, ob den Arbeitern 
ein Theil des Unternehmergewinnes zugewendet 
werden ſoll und kann; ob die großen Summen, 
welche durch Finanzoperationen in die Kaſſen 
der Großkapitaliſten fließen, den produktiven 
Ständen erhalten bleiben könnten; ob es ge IE 
lingen wird, die liberale Doktrin vom Rechts 
ſtaat, nach welcher der Tagelo u 
berechtigt ſein ſoll mit dem 
Wirklichkeit umzuſetzen, was bis j 
immer auch der Buchſtaben der 
lauten mag — nirgends der Fall 
alledem verflechten ſich noch bie Jul f 
der Agrarier und Induſtriell 
Feindſchaft der Konfeſſionen unter 
ander und mit dem Atheismus, 
ſatz zwiſchen rieche 
und humaniſtiſcher Bild: 
Dieſe Fragen gehen alle 
an; für uns Deutſche kommt au 
Frage hinzu, ob es uns zu fo fpät 
705 gelingen 7 7 pla 
Kolonialmächte 
überſeeiſche Beſitzungen zu gen 
wir einen Theil unſeres Innern 
ableiten können. 
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fährt, „ k fahrt, bezahlt de den Kutſcher, ſchickt ihn hinweg 
und eilt in das Portal. Er eilt in einer Haſt, 
welche feine Aufregung verräth, die Stiege zum 
erſten Stock hinauf; ein Diener im Vorzimmer 
nimmt ihm geſchäftig Ueberrock und Hut ab, 
ein zweiter öffnet die Flügelthüren vor ihm, die 
zum Spielſaal führen; der Angekommene durch⸗ 

reitet raſch den Vorraum und tritt in den 
Salon ein. 

Eine dichte Menge von Spielern umdrängt 
den Tiſch, lautlos gleiten die Karten von der 
Taille in den Händen des Bankiers auf das 
grüne Tuch nieder. Aller Athem geht ſchwer, 
Aller Blicke ſtarren auf die bunten Blättchen, 
als wollten ſie dieſelben verſchlingen; Gewinn 
und Verluſt rollen hin und her, und mechaniſch 
tönt dazwiſchen das laute, einförmige „Faites 
vos jeux, Messieurs !* — „Rien ne va plus 
aus dem Munde des Bankhalters und des 
Croupiers. 


Die Ankunft des Neueintretenden zog die 
Aufmerkſamkeit zweier Herren auf ſich, welche, 
ohne zu ſpielen, etwas ſeitwärts von der Thür 
plaudernd ſtanden. 


„Sehen Sie dort, lieber d'Amelin, Graf 
Buſſine iſt gekommen“, bemerkte der Eine von 
ihnen, Advokat Lafleur, mit einem leichten 
Augenwinken auf den Eintretenden deutend. 
„Vortrefflich jetzt, das Spiel wird lebendig 
werden!“ 

„Es war vorauszuſehen, daß er heut nicht 
hier fehlen werde“, erwiderte der Angeredete 
Bra dis kennen doch die drollige zen. 


wirkung zwiſchen der Motte und dem Licht! Er 
hat geſtern Nacht beträchtlich verloren.“ 

„Und wird begierig fein, heut damit fort⸗ 
zufahren. Natürlich! Oder vielmehr, wie er 
es nennt: er wird Luſt haben, ſeine Scharke 
von geſtern auszuwetzen. Allein ich wette mit 
Ihnen, daß er ſich irrt. Ich glaube nicht an 
ſein Glück und beabſichtige gegen ihn zu poin⸗ 
tiren, ſobald er die Bank nimmt!“ 

„Sie? Inkonſequenter, der Sie ſind?“ 
lächelte d'Amelin. „Wiſſen Sie nicht, daß Sie 
geſtern geſchworen haben, nie wieder zu ſpielen?“ 

„Pah, heute habe ich mir mein Wort 
zurückgegeben“, machte Lafleur gleichmüthig. 

„Man muß die Gelegenheit wahrnehmen, wenn 
fie fih_darbiett und dieſer Buffine mit feinem 
Pech ift die günftigite Chance, zu gewinnen, 
die man ſich As Pointeur wünſchen kann!“ 

Er wandee ſich ab und trat an den Spiel⸗ 
tiſch, um das Beginnen des von ihm als Graf 
Buſſine Bezechnet en zu beobachten. 

Man ſpielte, wie beſtändig hier, Baccarat, 
ein in Deutſchland wenig bekanntes, dem onze 
et demi, vingt-et un ete. ähnliches Kartenſpiel. 
Der Tiſch, von Pointeurs und Zuſchauern dicht 
umdrängt, war nit den Einſätzen bedeckt, die 
zwiſchen der Kiſſe des Bankiers und den 
Pointeurs roulisten: kleinere und größere 
Summen, theils n Gold oder Banknoten, theils 
in Marken aus Elfenbein oder Perlmutter, 
welche, je nach ihrer Form und Farbe, den 
Werth von füntzig, fünfundzwanzig, fünf oder 
einem Louisd'oe repräſentirten. Dieſe Marken 
werden zu Anſang des Spiels an der Kaſſe des 


Klubs zu denjenigen ee 
ſtellen, gekauft und = Schluß | 
ebenfo wieder ausgetauſcht. Man ha 
konventionellen Spielmünzen erfunden, 
um in der Aktion am grünen Tiſch d 
zeitraubende Geld⸗Abzählen ul 
meiden; theils aus der nur al 
ſicht, daß die Pointeurs 
mit den Summen verfahren 
im Weſen des Leichtſinnigen, v 
Spiels Hingeriſſenen liegt, g. 
bereitwilliger dieſe bunten Steinchen zu ve 
ſchleudern, als das Geld ſelbſt, deſſen Anl! 
ihn möglicherweiſe zur Beſin „zum 2 
bringen könnte. 

„Faites vos jeux, Me 
von Neuem einförmig aus de 
Bankhalters, während 


raſch und mit lauter 
„So hoch Sie wollen 
lautete die gleichmüthige % 
Der Graf zog ſein Taſck 
reichem Inhalt an Baut toten 3 
Hand wühlte und die Pointeurs bedeckten v 
Neuem den Tiſch mit den bunten Marken, 
Goldrollen und Bankbillets, in 25 8 
Leidenſchaftlichkeit, als hän 
davon ab, dieſe Summen e 
Spiels zum Opfer zu Mig en. 
„Fünfhundert Loui m 
Seite, erklärte Bil 
zitternder N in 
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Der 111 tpring u. A. | 
sen Präſes der Genetal⸗Ords 


Nachmittags unternahm 
nach dem Thier⸗ 
Bocmittag unternahm 
in eine gemeinſame 
garten und nahm 


neral Rauch 
der Kaiſer einen paz erm 
garten. Am Sozmnaben 
der Kaiſer mit der Kaif 
Spazierfahrt nach de 


ä die laufenden Vorträge entgegen. Am Neu⸗ 

* Jahrstage wird in der Kapelle des königlichen 
. Schloſſes feier cher ttesdienſt und gleich 
N darauf im Meißen Saal bei dem Kaiſerpaar 
a Gratutationskour ſtattfſinden. Nach dem Hof- 
bericht werden die au Berliner Hofe beglaubigten 


Boiſchafter dem Faiſerpaar ihre Neujahrs⸗ 
gralnlationen in einer befonberen Audienz ab⸗ 
ftatten. 

Aus München wird gemeldet: Im Auf⸗ 
trage des Prinz Regenten begeben fi beide 
Norgs⸗ Kommandeure Prinz Leopold und General 
Den, nach Berlin, um dem Kaiſer namens der 
bairiſchen Armeekorps Neujahrswürnſche zu uver⸗ 
bringen One 

Wie verlantet, finden geit im 
Nultusminiſterium Erörterungen ſtatt, welche 
zich auf die Verwendung der während der 
Dauer des Sperrgeſetzes aufgeſammelten Be⸗ 
träge von über 16 Millionen Y seziehen. 


Mark 
Nach § 9 des Geſetzes vom 22. April 1875, 
der nach der Novelle von 1880 
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zur 


aus erſterem 


seh all och übrig geblieben iſt, war 

2 her die Verwendung dieſer geſpercten Gelder 
5 beſondere iche Beſtimmung vorbehalten, 
N und man d s ſicher annehmen, daß die 
Br‘ Verwendung für kathsliſche klrchliche Zwecke in 
Ausſicht geuo iſt. Fraglich erſcheint, 

nach der B. B. Z., noch, ab der betreffende 
Gesetzentwurf dem Landiag bereits zu Beginn 

Seſſion vorgelegt werden wird. Bei der 

ſeit der Frage ſelbſt iſt es eher 

wa daß der Entwurf erſt in einem 
ſpäteren Stadium der Verhandlungen erſcheint. 


in Anſcheine nach mit einer bis 
it hinein ſich erſtreckenden 
würde immerhin Zeit 
ſen Reit des Kultur: 
viten Seſſion der 
Welt zu 


aum Faufe der 


7 ar 2. 4 
„ Aegislatur- Periode aus 


i zäftigt ſich in ihrer 
ue Nun h Duell „Eichler⸗ 
Ram und unterwirft dabei das Loblied, 


00 Frauts aus feinem Taſcheubuch entnahm 
und ſie auf das Tableau links vom Bankier 


f letzte 

. Bien ne va plus!“ ſchnarrte der Bankier 

x zeſchäftsmäßig weiter. 

= 141 e plus!“ wiederholte der Croupier 

8 monoton, der nſancegemäß die Pflicht hat, dem 

: Bankhalter dieſe Worte nachzuſprechen 

1 Die orten glitten von der Taille in den 
Händen des Bankers auf den Tiſch nieder; 
zwei auf das Tableau links, zwei auf das 


Tableen rechts, zwei vor dem Bankier ſelber. 

Die Summe die jetzt ſtanden, 

c bedeutend n e nen flüchtigen 
Aber beide Tablecıı hin gegen vierzig⸗ 
Franks zählen. 

Dem Filtern und Murmel, dem Haſten 
und Bezegen, welches das Seven begteitet 
hate, war ieſe ithemloſe Stille, ſtarre Ruhe 
gefolgt, die Stille der ſieberhaften Erwartung, 
die Slarrheit der Spannung, welche alle Glieder 
lähmt Der Bankier ſelbſt, der Meiſtengagirte 
on, Allen, da er gegen alle hielt und es ſich 


er Sätze, 


man Tonnt 


* rn 
Rue 


Sei es, daß er bereits viel ge⸗ 
Harte und daher der Entſcheidung mit 
he entgegengeſehen konnte, ſei es, daß er in 
Schacht des großen Coups, der vorlag, 


fanden es noch für 


Fäuſten bearbeiteten, ſind oft genau ſo triftige 


ſeine ganze Lebensführung, durch ſein ſelbſt⸗ 
bewußtes Auftreten und feinen ſtets bewährten 
Unabhängigkeitsſinn glaubt der Engländer und 


[3 
welches die „N. A. 3.“ dem Duellunweſen oe , etropäiſchen Völter aus dem Sudan! ) 1 8. 
ngen hat, einer Kritik. Das Kan ut] Die chriſtliche Moral verabſcheut ve y = 
hat, wie wir ſ. Z. mitgetheilt haben, die Anz | handel Moral lan le 28. tach ei 
icht ausgeſprochen, daß n man die Menſur ] Bir mögen Verachtung hegen geg ; Politiſchen Korreß 
ter ſo harte Strafe ſtellen würde, um ſie un⸗ welche ſolche Früchte zeitigt, ae di und Bialyſtock zu 
lich zu mache folgende ande her ihre Macht nicht unterſchätzen n altet und dur 5 
1 i 4 er N > | “ 3 h r en 
! werde er Erfolg * rale ntereſſen, weiche mit den Sklavenh ö 2 der v ande werde 
rt ar des geregelten Rupft ſin haben die arabischen € Wie: 1 Erzherzogin 
Kräfte in den Kreiſen unſerer in Afrika angeſiedelt f zue { ie Vermählung mit dem 
Str ampfplatz mwmengeſchweißt. Eine halbe Millton Menſchen or gußer der nor 
welche jährlich aus ihren ige zulden Mitgift 
werbe eine weit größere ! mel Land Erzherzogin 
ich zum Kampf um ihre reiheit gezwungen ſondere men 
I weiden, zeigen ar wie gewaltige N of 


zeigen an, um 8 ge Faktoren 
es ſich dabei handelt. Soll dieſen Zuſtänden 
ein Ende gemacht werden, nun, dann werde man 
ſich über die Mittel klar, die dazu gehören. 
Die vereinigte Macht Europas wird dazu ge⸗ 
hören, dieſen letzten der Kreuzzüge auszufechten. 
Man ſtehe ab von der leichtſinnigen Auffaſſung, 
als ob hier die militäriſche Promenade eines 
oder des andern Volkes in das Innere von 
Afrika Wandel ſchaffen könne. Ergeht die Auf⸗ 
forderung an das chriſtliche Europa, dem Gräuel 
des Sklavenhandels ein Ende zu ſetzen, jo find 
alle Völker des chriſtlichen Europa in der gleichen 
Weiſe daran betheiligt, und keines derf ſich der 
Gefahr ausſetzen, daß während es dieſer Kultur⸗ 
aufgabe genügt, ihm ein anderes Volk in die 
Flanke fällt. Unterdrückung des Sklavenhandels 
ee dieſen Um: it ein Ziel; Erweiterung des Kolonialbeſtzes 
beſſer halten, daß die ist ein anderes. Man verwechſele dieſe beiten 
inneren Eigenſchaften lieber recht klar zu Tage | Dinge nicht mit einander und ſetze ſich nicht de 
treten; man wird ſchneller nach Mitteln zur] Gefahr aus, die aus dieſer Verwechſelung ber: 
Abhilfe ſich umſchauen, wenn an die Stelle des | vorgehen muß. Die letzte Reichstagsſitzung des 
Säbels der Knüppel getreten iſt, und wenn ſo abgelaufenen Jahres brachte eine Verhandlung, 
der letzte romantiſche Schimmer von Thaten die dieſer verhängnißvollen Verwirrung der Be⸗ 
genommen iſt, deren Motive nur zu Häufig griffe Vorſchub leiſtet. Und der fernere Verlauf 
nichts als Rohheit, Prahlerei, Leichtſinn und] dieſer Frage ift eine der ſchwerſten unter den 
Frivolität find. Die Urſache, um derentwillen] Sorgen, welche das ſcheidende Jahr dem heran⸗ 
ſich zwei Arbeiter lebensgefährlich mit den brechenden hinterläßt. 1 
— Ueber die Beſetzung von Zivilbeamten⸗ 


ena, . Dezember. 
erfährt ans Budapeſt, den Delegationen: 
eine Kreditforderung zur Errichtung 
Donauflottille zugehen auf Grund einer 
ſchrift des Admirals Sterneck, welche 


ſich auch prügeln müſſen, iſt doch bisher als 
Noth wendigkeit noch nicht erwieſen. In Amerika 
und in England übt man zwar den Zweikamf 
nicht, man findet ihn lächerlich und verächtlich; 
aber darum greifen die Bewohner des Kolleges 
doch weder zum Stock noch zum Tiſchbein. 
Die Frage iſt daher einfach; ſollte wirklich 
das „nationale junge Deutſchland“ fo roh 
ſein, daß man, um dieſe Rohheit zu 
verdecken, ſich Sue ſieht, ihm das 
Mäntelchen des Duells zur Verfügung zu 
ſtellen? Wir würden 


und Rußlands verwies. 

Sofia, 30. Dezember. Die S 
hat das Budget erledigt und die Eiſenbahr 
angenomnen. 

Rom, 29. Dezember. Die Verhan 
zwiſchen Rußland und dem Vatikan ſin 
ſchloſſen. Beim nächſten Konſiſtorium 
drei polniſche Biſchöfe präkoniſirt werden 
Jo gilt die Anknüpfung eines diplon 
Verkehrs als unmittelbar bevorſtehend. 
Einverneimen mit der deutſchen Botſcha 
der deutſh⸗ engliſche Friedhof vom 
Teſtaccio, ſeiner bisherigen entzückenden 
wegverleg! 
vieler hiforiſcher oder in der Kur 


Stelley, und unlängſt wurde im Beil: 
garzen Kolonie noch auf ihm das 
Deikmal enthüllt. 


als die, welche einer Menſur zu Grunde liegen, ſtellen durch verabschiedete Offiziere ſchreiben für die italienſchen Seminare. Am 2 
und da wüßten wir denn wirklich nicht, warum die offiziöſen „Berliner Politiſchen Nachrichten“, zember richtet der Papſt an 
jene, die einen Fechtkurſus nehmen, mit leichter daß die Militärverwaltung vorzugsweiſe die liche Biſchöfe eine Encyclica 
Strafe und als ritterliche“ Menſchen durchs Verwendung ſolcher Offiziere in geeigneten jam anno“, vorin er Gott fü 


Leben ziehen, während die anderen in das ent⸗ 
ehrende Gefängniß oder Zuchthaus wandern. 
Vor allem die Furcht, für einen Feigling ge: 
halten zu werden, ſo ſchließt die „Nation“ ihre 
Betrachtungen, führt die meiſten Duellanten 
gegen einander; beſtimmt die Einen zu fordern, 
die Anderen die Forderung anzunehmen; nicht 
aber die Ueberzeugung der inneren Berechti⸗ 
gung des Duells. Und da iſt es denn 
charakteriſtiſch, daß dieſe Furcht vor dem Makel 
der Feigheit in unfreien Ländern weit ſtärker 
iſt, als in freien Staatsweſen. Durch 


Stellungen zunächſt innerhalb der den Militär⸗ 
anwärtern vorbehaltenen Stellen, demnächſt 
aber auch in andere dieſen nicht zugänglichen 
Beamtenſtellungen bezweckt. Die Militärver⸗ 
waltung hat in ihrem Reſſort die entſprechenden 
Maßnahmen bereits durchgeführt. Danach 
ſind in ihrer Geſammtheit vorzugsweiſe mit 
anſtellungsberechtigten Offizieren die Sekretär⸗ 
und Regiſtratorſtellen bei den Generalkommandos 
und anderen hohen Kommandobehörden, ſowie 
einige Rendantenſtellen bei Einzelanſtalten, 
Invalidenhaus, Kadettenanſtalten, Kriegsakademie 
u. ſ. w. zu beſetzen. Zum Theil werden vor⸗ 
zugsweiſe mit Offizieren beſetzt die Beamten⸗ 
ſtellen der General⸗Militärkaſſe einſchließlich 
der Rendanten und Oberbuchhalter, ſowie der 
Zahlſtelle bei dem 14. Armeekorps und die 
Stellen der oberen Beamten der Garniſon⸗ 
lazareth⸗ und Proviantverwaltungen. Nunmehr 
iſt die Militärverwaltung auch mit den anderen 
Reſſorts in Verbindung getreten, um mit 
ihnen eine Vereinbarung zu treffen, durch 
welche jene Zwecke unter Wahrung des dienſt⸗ 
lichen Intereſſes thunlichſt ſicher geſtellt werden. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird gemeldet: 
Sicherem Vernehmen nach ſei von der Ein⸗ 
bringung einer Nachtragsforderung für militäriſche 
Zwecke Abſtand genommen worden. 

— Die portugieſiſche Regierung hat hierher 
gelangten Nachrichten zufolge über die an der 
Oſtküſte von Afrika zwiſchen dem 10. Grad 
28 Minuten und dem 12. Grad 58 Minuten 
ſüdlicher Breite belegenen Häfen, Meerbufen 
und Buchten den Blokadezuſtand verhängt. 

— Das „Berl. Tagebl.“ beſchäftigt ſich in 
ſeiner heutigen politiſchen Wochenſchau zum 
größten Theil mit der Affäre Cremer Stöcker. 


feier geworden ſtien, und dem Epis kope 


ihrer Zuneigung und Ergebenheit ausſpric 
dieſem Ailaſſe habe die Vorſehung den € 
und die Geſinnung der Völker wieder 
Der Pqfſt erinnert daran, daß ſeine 


der chrſtlichen Lehre gerichtet geweſen j-: 
auf die Pflichten des chriſtlichen Lebens 


Werke ſei eitel. Leider wichen die 


ab. 
der Amerikaner genügend ſeine ſittliche Kraft 
darzuthun; in Deutſchland dagegen, wo das 
Bücken und Kriechen vor jedem Mächtigen 
nicht gerade ſelten iſt, gilt das Duell als 
offizielle Beſcheinigung eines freilich ſchlecht an⸗ 
gebrachten Selbſtgefühls. Perſönliches Kraft⸗ 
bewußtſein und perſönlicher Muth werden in 
England und Amerika bei Jedem vorausgeſetzt, 
fo lange er ſich nicht als Memme und Schpäch⸗ 
ling enthüllt hat, in Deutſchland dagegen muß 
erſt das Duell erweiſen, was man be der 
männlichen Bevölkerung einer wahrhaf T ge: 
ſunden Nation als fehlend gar nicht annehmen 
dürfte. 

— Ueber unſere Kolonialpolitik ſchreilt die 
„Nation“ in ihrem Rückblick auf das Jahr 1888: 
Nur mit den größten Beſorgniſſen vermag uns 
der Gang unſerer Kolonialpolitik zu erfüllen. 
Die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat ſich 
durch eine Reihe von Fehlern zu Grunde ges 
richtet. Es iſt ihr von der zuſtändigſten Seite 
ein Verweis darüber ertheilt worden, mit wie 
graßer Leichtfertigkeit ſie Gebrauch von ihrer 


mutl eine ſchlechte Preſſe, ſchlechte 


materialiſtiſche und atheiſtiſche Tendenzen 
Verdunkelung der wahren Rechtsbegriffe 
Schädigung des 

Lebens entſprängen. 
der Nihilismus und der Kommunismus 


Tendenz. Hei 5 
(„instaurare omnia in christo“). 


Lebens in Demuth und Selbſtverleugnung 


zur Ruhe und Ordnung zurückkehce. 
Madrid, 30. Dezember. 


Die „Neue 


Literatur hervorragender Perſönlichke! 
Goethes Sohn, ferner das Herz des 


Tröſtungen dankt welche ihm durch die 
den Katholiken ſeinen Dank für die Bek 


unſerr Zeit von den evangeliſchen Prin 
Die Tendenz des Jahrhunderts 
die nateriellen Intereſſen gerichtet, deren 


eſſe 


u 


auf die beſtehenden Donauflottillen Run 


n! 


e Die deutſche Kolo! 
liert damit die Heimſtätte großer na 
Traditionen. — Der Papſt ſpendete 
Armen Roms 50 000 Franks und eben‘ 


denn ter Glaube ohne chriſtliche Tugend 


Denoraliſirung der Künſte, das Betreten 
faljgen. Bahn beim Unterrichte in den S 


Der Friedhof birgt die uu 


„E 1 


fürſorge immer auf die grundſätzlichen 


dieſer Encyclica wolle er die Aufmer! 


sch 


Une 


> 


privaten und öffen 
Auch der Sozial 


gien 
! 


gebung und muthvoller Uebung der TT 
Er betont die beſondere Nothwendigke der 
Tugend für den Clerus und erfleht ſchließ 


Früchte dieſer auf materielle Genüſſe ger! 
Das Heil liege im Chriftentyum 
Der. t 
empfiehlt die Wiederherſtellung des chr 


e& 


Frieden für das Menſchengeſchlecht, damit alles 


Der Reiſende 
Sorela hatte eine Audienz bei der Reg een 
Multer und überreichte derſelben einen Briel 
ves Kardinals Lavigerie, in welchem diefer um 


Fahne gemacht hat, ohne die Zweckmäßigkeit, Das Weſentliche des ganzen Vorganges liegt ihre und die Theilnahme Spaniens an beim 
ja felbſt ohne die rechtliche geaffefe Ihres noch dem genannten Blatte hauptſächlich in der gegen die Sklaverei gerichteten Vorgehen h 


Demaskirung des Hofpredigers Stöcker durch 
einen ſeiner bisherigen Kampf: und Geſinnungs⸗ 
genoſſen, als eines Mannes, der mit allen 
Mitteln dor Un wahrheit nuch ber Heyrſchaft in 
ſeiner Partei, in ſeiner Fraktion und ſchließlich 
im Staate ſtrebe. Herr Cremer, der alle Kuliſſen⸗ 
geheimniſſe der Stöcker'ſchen Wühlarbeit kennt, 


Vorgehens darlegen zu können. Es iſt ihr ge⸗ 
lungen, den Anſchein zu erwecken, als ob die 
Niederlagen, die ſie ſich ſelbſt durch ein unbe⸗ 
ſonnenes Vorgehen zugezogen, die Ehre bez 
deutſchen Reiches berühren. Wir ſtehen var 
der Frage, ob Deutſchland ſich in eine Aktion 
verwickeln laſſen ſoll, deren Ziel zur Zeit eber 


ſucht. 
Paris, 30. Dezember. 


als aktiver Reiteroffizier wiedererhalten. 
Paris, 30. Dezember. 


Die Regentin verſprach ihre Unterſtt ng. 
Prinz Murat, ber 
durch das bekannte Prinzengeſetz aus dem ere 
entfernt wurde, hat jeinen Rang und Dent 


Die Republ 
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gene und berlegungſo unberechenbar iſt, wie die Mittel, welche] der lange Zeit wirklicher geheimer Ober⸗Gehilfe e e — 
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wer Kaiſerin Aug: 


von 120 Mark am Weihnachtsabend ausgezahlt. 

Graudenz, 30. Dezember. Die zweite 
Abtheilung des 16. Feld⸗Artillerie⸗Regiments 
wird, wie nunmehr feſtſteht, am 31. März nach 
ihrer neuen Garniſon Allenſtein ausrücken, und 
es wird dann die erſte Abtheilung des 2. 
Pommerſchen Feldartillerie-Regimentes Nr. 17, 
welche jetzt in Kolberg ſteht, hierher überſiedeln. 
Damit tritt die Stadt Graudenz vollſtändig in 
den Verband des 2. Armeekorps über, denn ſowohl 
das 14. Infanterie⸗Regiment, als auch das 17. 


und Birkwild, Faſanenhähne und Hennen, 
Haſelwild, Wachteln, Enten, Trappen, Schnepfen, 
Sumpf⸗ und Waſſervögel. 
der Jagd zu verſchonen: Ricken, Rehkälber, 
Dachſe und Rebhühner. Nach § 94 des Kom⸗ 
petenzgeſetzes vom 28. Juli 1876 iſt jedoch 
der Bezirksrath befugt, den Beginn der Schon⸗ 
zeit für Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhennen, 
Haſelwild, Wachteln und Haſen durch beſondere 
Verordnung anders feſtzuſetzen, jedoch ſo, daß 
der Anfang der Schonzeit für dieſes Wild nicht 


Dagegen ſind mit 


Warſchau 8 Tage 8 
Deutſche Neihsanleihe 3%2/, 
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leber die Feier des Weihnachts- Bu as läßt uns das U von Jahre Sterbetage Kaiſer Friedrichs, kein Iffentliche 

5 1 2 s a i 1 1. Die bekämpfenden Meinungen Tanz ſtattſinden. a 

feſtes bei Hofe ſche f der Politik werden 0 mer = Be 7 Bne # 

herichtet.-bie Poſt“ Die Erinnerungen an inſtruktives auezugleichen ſuchen zum Heile Danielowski'ſ 

das kragiſc Geſchick, 'n welchem unſer der Zwar us im Jahre Altſtadt (Brei 

Rönigshaus in d 5 eb Groß ende Kran nicht aufer- | meilter W. 9 

wie das Jahr l für dargeſtellt . u Opfe * d erworben 

Dohenzollern e, bet in Blei, welche in Berli den a Fami |... (Ein rn 

W war, hatten ihre Schatten, wie hergeſtellt wurden. Zur in € 3 freudig begrüßte, t[genußßj ftehl ar 

— ne, auch tber das Weih⸗ auch Prinzeß Feodorg vr d wir 15 Fräulein Tere 

jebreitet. Vor zwei Jahren und ſp us | roßherzog irf er ni ern, das iſt gedenkt im Bei 

kal, daß daſſelbe wie durch | und die 89 die k Lauf der Welt, denn „alles was ſteht, [ Panzee, Leh 

tzehnte hindurch am Hofe zurückkehrten und den R ji de Abends mit der iſt werth, daß es Y untergeht e das | Profeſſor Sch 

Zangen worden war. Die] Kaiſerin Auguſta verbrachten. Das war der neue Jahr leine ſchwereren Schlallalsſchlage | Kunzeri zu gel g 

öl bäume im blauen Speiſe⸗ | diesjährige Weihnachtsabend am Hofe. bringen, als das vorhergegangene; möge es für — [Der Flohzirkus 

ale nkten in ihrem Lichterglanz . ð . | eben und für die Allgemeinheit ein ſegens⸗ haltend recht r 5 8 

eit Dinaus, die ganze Reihe der Provimielles reiches werden; in dieſem Sinne noch einmal | rauf aufmerkſo 0 | 

et, wie zu einem großen a „Proſit Neujahr!“ noch morgen, d attfinden 

5 oßes Familienfeſt war es e Gollub, 29. Dezember. Seit Jahren — [Militäriſches.] Paetzold, Zeug⸗ — [Ein et] wurde heute 

ben Kaiſer Wilhelne und die iſt es auch hier üblich geweſen, armen Kindern] Lieutenant vom Art.⸗Depot in Thorn, zum auf dem altſt. 9. halten. Schwache 

$ gangen wurde. Aus ihren zum Chriftabend einen Weihnachtsbaum auszu⸗ | Art.:Depot in Neiße, unter Kommandirung nach] Zufuhren, kan achfrage, das 

N deeihnachtsaufbau im eigenen ſtatten. An anderen Orten find zur Weihnachts: | Kofel zur Verwaltung des Filial⸗Art.⸗Depots] war die Signetür des heutigen Worten, — 

wer, kamen die Kinder und zeit alle Hände geſchäftig, der Wohlthätigfeits- | dafelbft, Schmidt, Zeug⸗Lt. vom Art.⸗Depot in | Preiſe für dine Buser 

Neffen und Vettern, und ſinn rege, Liebesgaben zu ſpenden; nur bei uns | Berlin, zum Art.⸗Depot in Thorn, verſetzt. 1,10, Eier (M0 Hechte 0,50, Karpfen 

Jet Kaiſer und der gakrin an | bereitete man den Kleinen keinen freudigen — [Der Kirchengeſang verein 1,00, friſche Hen Aepfel 0,05 0,10 M 

de geführt, wo nicht nur die Chriſtalend. Thränenden Auges kamen die für Oſt⸗ e e eee hielt am | das Pfund. f 

f 8 waren, welch ihre Maje: | armen Kinder und fragten die, welche ihnen | Donnerſtag ſeine diesjährige Generalverſammlung — olizeiliche Verhaftet ſind 

1 ndern auch Seienigen, bie ſonſt ihr mitleidiges Herz aufthaten, ob für fie | in Königsberg i. Pr. ab und beſchloß, das | 6 Perſonen. f 7 1; 

ſich t ten unter nander verehrt] in bieſem Jahre denn kein heiliger Chriſt be: | Provinzial⸗Kirchen⸗Geſangsfeſt im kommenden — [Von der Weichſel] Wann? 

Jahren bildeten noch der | ſcheert würde? Sind es hier die geſchäftlichen] Jahre am dritten Pfingſtfeieraze. Dienstag 0,56 Mtr. - Eomnchmb 

e Jene Gemahlin und feine Kinder Bethältnifie, oder hat die Woylthätigkeit hier [den 11. Juni, in Königsberg abzuhalten. Mittag unverſunßnß 24 

ben en Komilientrei® um das greiſe ein Ende erreicht, das ſoll hier nicht erörtert! — [Jagdkalender.] Nach den _ ne 

ſchon im vergangenen] werden. — Frau Nordmann, früher Guts⸗ Beſtimmungen des Geſetzes über die Schonzeit Telegray ß ddeu⸗Debsſcht. ; 

Jahre ben en Weihnachtsgaben ax beſitzerin in Amt Gollub, hat der Stadt Gollub] des Wildes dürfen im Januar geſchoſſen Berlin, 1 Dez 1 

einem D von hier aufgebaut, po 3000 Mark geſchenkt und werden aus dieſer werden: männliches und weibliches Roth: und Fonds: ſehr feſt ! 

16 een Opfer lauerte. Kaiſcrin] Stiftung den ärmſten unſerer Armen die Zinſen Dammild, Wildkälber, Rehböcke, Hafen, Auer: | Ruſſiſche Bauk 1 
ust in dieſem Sir der Ge: 7 

Prlögent em Tage ihre Hofumzebung 7 

an ih ſehen, treu. Sie ſpeiſte 

mit bie Großherzog und de: Groß⸗ 

perzogir jzuſammen; die Beſchenkung 

fand datt, aber alles ging im 

run dem daranſtoßenden Säulen: 

ga ttt der zwölf Tannenbäume 

war gerichtet; für den größten 

he. llieb die kaiſerliche Wittwe 

Gen n ihren inneren Gemächern. Das 

Dunkel, das über das Palais gebreitet 

e dae Dunkel bedeuten, das in ihr 

Veben gekommen war. Mittags um 12 ½ Uhr 

are der teen und bie Kaiſerin mit dem 


Kronprinzen und 


7 


Im Prinzen Friedrich von 
gebeten; die Kinder kamen 


it den Eltern demſelben Wagen, aber 
Fer or der Front des Palais 
jondern au ber Seite. Die Herrſchaften 

ien de s durch die Halle ihren 
chen Großmutter, um hier 
banden ihre Weihnachtsgaben zu 
empfangen. Das Palais ift eine Stätte der 
Erinnerung geworden, das wurde man an 
een ahr. Die Weihnachtsbe⸗ 
und der Kaiſerin fand 
Nachmieſags im hloſſe ſtatt. Ueber dem 
S chloſſes von der Königs⸗ 
Seile ber siegt ber Pfeilerfanl, An der nach 
dem Schlogplaze gelegenen Seite waren in 
den Ecken bohe faſt bis an die Decke 


de aufgeſtellt und zwiſchen 
n abſteigender Linie, jeder 
een Kinder, vom Kronprinzen 
mien inzen Oskar. Darunter die 
ißen D 


mit. ien bedeckten Tiſche mit den 
Gal nog nückung der Bäume waren 


d äaaiſerin am vorhergehenden 
t Herren und Damen der 
ung leib, itig. An beiden Seiten 
de für den Kaiſer und die 
a ie Penen Friedrich Leopold und 
Heranber, den e, —nzen und die Evoprinzeſſin 


von Gohjen-Dieiningen, Dann war an der 
ber Benkerieiter gegenüberliegenden Wand eine 
tern lange Tafel -nufgeftellt, beftimmt, die Ges 
er «⸗Hofmarſchall, die Hof: 
maria die General⸗ und Flügel⸗Adjutanten, 
den " Rubinetsrath,. den Leibarzt des 
Kaisers, die ofmeiſterin, die Hofdamen 
een der Kaiſerin, aufzu⸗ 
nehmen Mi; batten die Majeſtäten und 
Die n htellen neuen Speiſeſaale zu 
Maag 5 Uhr fand der Eintritt 


ud die Beſcheerung ſtatt. 
n Kriegslärm mit Trom⸗ 


Ä T 46 und heller Jubel aus feine beiden großen Vorgänger. Friede nach] Friedrich Wilhelm IV., freigegeben worden. für des befte Mittel gegen Pe erte 
II . 577 — ni N I 271 3 Anu * N „ „ » “ ji iv ger * 
urchſc Wire de Saal im] Außen, Hebung des Bel wohlſtandes, das ſind Dagegen darf am 9. März, dem Sterbetage zc. erklärten, ant nde Su 3 
ich, ambers, als in den die zeile, die Nic Railer Wilhelm II. geſtellt] Kaiſer Wilhelms I, und am 15 Juni, dem haltend) a M. 1 in den Wpothete 
r ——— . K——— u‘ 8 , “ ——— 
Tue 86 51 Brückenſtr. 23, | ine Schmiede nahe am Markt zu ver⸗ je 3. * berm, 
N tie! varterre 9 zorberzimmet von gleich pachten oder günſtig zu verkaufen. 1 gu nn 121 
Zur lie öder N 8 W. Radezewrki in Schönſee Weitp. | Off. unt. J. M. au d. Exp. d. Ztg. ei ur g 
en Denti.. das aun! R PP = : g Rs} eng Ei hsmart A 
4 3 Be — 5 bon Her Mais! * Kab. u 7 * ein 
Abraham, Brom * on lage | 4 ie 901 Herrn Malo C t Ku 
— —:— — — — 2: or 4 Gears bennphut une — n 
er i > 6777 Fol ktbr. U eeorge vewohnt. Raume 2 er 
ohnung von 2 Zunmern u dern 8 F 111 . 5 eh 
TR AR San PEN EN m wert u Altſtädt. Markt 11, 8 
Bet Iunbehor von ſofort fi 6:14 ee 1 0 a iR Wach » . 
ober 1. Januar geſu cht rt TER RT a je 
gleichvie! ob in der Stadt, an! © ’ 44 \ April 3° > Kuperiwertign N 1 r den x vermiethen, 3 2. 
de tädten, in Mocker oder bru B. be ver mi hen 1850 Mk BER. 
D Podgor 3 ge leg⸗ n. Off; wo ana Hang TR, " | 58 
* it Exp. d. Bl. erbete del, 2 en? Kan 
aur unge e von r 2 L a ee 2 5 
A hun h ari ja 5 m i . L | 1 
ie —— . 2 — im, —— —[Nillige Jamilien-Woh 7 Dogi 
! ed ai e . verultethen Brückenſtr. In En 
- 1 JM 13 tape Ma. ation daſellſt wird am J. Apr 8 a ie 2 
5 i erſtr. 117. räumt "we, R. GU smän. . 


Feld⸗Artillerie-Regiment gehören dieſem Korps 
an. (Geſ.) 
Allenſtein, 30. Dezember. Die Stadt⸗ 
verordneten haben die Entſendung des Stadt⸗ 
inſpektors Luckhardt nach Berlin zur Theilnahme 
an einem hygieniſchen Kurſus genehmigt und 
die erforderlichen Koſten von 300 M. bewilligt. 
Nakel, 30. Dezbr. Ein trauriges Weih⸗ 
nachtsfeſt wurde durch das unvorſichtige Um⸗ 
gehen mit Schießwaffen dem Lehrer Hanke, in 
der Nähe von Exin wohnhaft, bereitet. Der⸗ 
ſelbe, ein noch junger Mann, erhielt am erſten 
Weihnachtsfeiertage den Beſuch zweier junger 
Leute, welche ihn zum Kirchgange abholten. 
Während er in aller Eile ſich dazu vorbereitete, 
entdeckten dieſelben einen Revolver, mit dem ſie 
ſogleich ſich beſchäftigten. Als der Lehrer H. 
dies gewahr wurde, warnte er vor Unvorſichtig⸗ 
keit mit dem Bemerken, der Revolver ſei ge⸗ 
laden. In demſelben Augenblicke entlud ſich 
die Waffe und der Lehrer H. wurde ſo un⸗ 
glücklich getroffen, daß er hoffnungslos dar⸗ 
niederliegt. Der junge Mann, in deſſen Hand 
die Waffe ſich entlud, iſt darüber ſo tief er⸗ 
ſchüttert, daß er dieſen traurigen Fall nicht 
überleben zu können glaubt, und derſelbe muß, 
um aus Verzweiflung nicht Hand an ſich ſelbſt 
zu legen, ſorgſältig beobachtet werden. 
— —— 2 ——— TUR EEE 


Lokales. 
Thorn, den 31. Dezember. 


— [Profit Neujahr] Wieder ſtehen 
wir an der Jahreswende, das Jahr 1888 hat 


ſein Ende erreicht und das neue Jahr 1889 


beginnt ſeine Herrſchaft. Was hat uns das 
alte Jahr gebracht, was wird das neue Jahr 
in ſeinem Schooße führen? Deutſchland hat 
im vergangenen Jahre zwei Kaiſer verloren, Vil⸗ 
helm I. und Friedrich III. liegen im Grabe; 
groß iſt der Schmerz um den Hingang dicser 
beiden edlen Herrſcher und nur das vermag den 
Schmerz zu lindern, daß deren Enkel und Sohn, 
unſer jetzt regierender Kaiſer Wilhelm II. ebenio 
bemüht iſt um das Wohl ſeines angeſtammten 
Volkes und des ganzen deutſchen Reichs, wie 


über 14 Tage vor dem 1. Februar und ebenſo 
auch nicht über 14 Tage nach dieſem Zeitpunkt 


eintritt. 

— [Eiſenbahntarife.] Zu den 
vom 15. März 1888 ab giltigen Gütertarifen 
von den deutſchen Stationen des Deutſch⸗ 
Polniſchen Eiſenbahnverbandes nach Alexandrowo 
und Thorn tranf. tritt vom 1. Februar 1889 
ab je der II. Nachtrag in Kraft. Nachtrag XI 
zum Güter⸗Tarif Theil II enthält beſondere 
Beſtimmungen und Tarifſätze für den Verkehr 
zwiſchen den Stationen des Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tionsbezirks Bromberg, der Marienburg⸗ 
Mlawka'er Eiſenbahn und den Stationen Gra⸗ 
jewo, Lyck und Proſtken der Oſtpr.⸗Südbahn 
einerſeits und den Stationen des Eiſen⸗ 
bahn Direktionsbezirks Magdeburg und 
Stationen der Halberſtadt⸗Blankenburger und 
Oſterwieck⸗Waſſerlebener Eiſenbahn andererſeits; 
Nachtrag XIX enthält beſondere Beſtimmungen 
und Tarifſätze zwiſchen den Stationen des 
Eiſenbahn⸗Direktionsbezirks Bromberg, der 
Marienburg ⸗Mlawka'er Eiſenbahn und den 
Stationen Grajewo, Lyck und Proſtken der 
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Oſwpreußiſchen Südbahn einerſeits und den 
Stationen des Cifenbahn Direktionsbezirks 


Breslau andererſeits. — Erſchienen iſt ferner 
Nachtrag 2 zum Güter⸗Tarif für den direkten 
Verkehr von den deutſchen Stationen des 
deutſch⸗polniſchen Eiſenbahnverbandes nach Thorn 
tranſito. — Die näheren Beſtimmungen können 
bei der Handelskammer für Kreis Thorn er⸗ 
fragt werden. 

— [Die Eiſenbahn behörde! hat 
angeordnet, daß auf den Bahnen untergeordneter 
Bedeutung während des Winters die Strecken 
von Station zu Station vor dem erſten kur⸗ 
ſirenden Zug durch beſondere Laufwörter revidirt 
werden, um bei etwa eintretenden ungünstigen 
Witterungsverhältniſſen z. B. Schneetreiben, 
Ueberſchwemmung 2c. die nöthigen Vorkehrungen 
zu treffen, damit die Züge in der Befördern 
nicht verzögert werden. 

Für die Veranſtaltung von 
Tanzluſtbarkeiten in Preußen] 
iſt jetzt der 2. Jantar, der Sterbetag König 


Pr. 4% Conſos 8.00 107 
Polniſche Pfaan 60.80 ; 
bo. tauib. Pfandbriefe TE [ 35 
Weſtpr. Pfandbr. nel. IL 1.20 1.101 
Oeſterr. Banknoten . . . 859 | 16 
Diskonto⸗Comm⸗ 15770 | 22 
Weizen: gelb 2 0 7 19,50 | 17° 
April Mai 2.20 202 
Loco in New⸗Jork 57778 
Roggen: loco 90 13 
Dezember 2041 
Aprii-Mai 70 
Mai mt 2 I 
Nüböl: Ay of 
Diai-Yunt 4 
Spiritus: do mit 50 M. Steuer 52,80 5300 
do. mit 70 M. do. 33,40 3350 
Dibbr.⸗Jan. 70er 32.30 3300 
Abril Mal 70er 34.30 0 
Wechſel⸗ Diskont? % Lomparb⸗Zingfuß für beige e 
Staats⸗Anl. 5%ů, für andere Effetten / % Te 
Spiritus⸗Depeſche. a 
ige eng 31, Dezenther. ern 
v. Portattus u. Grotge. 2 
; Unverändert. KT, 90 
Loco cont. 50 cr Bf., 54,50 Gd. — — be,. 
nicht conting. 70er —,— „ 5 ,„- . 
Dezember —.— 54,50 „ „ 
N — „ MS a 
2——Ä— nn — — . . 
Telegraphiſche Jepeſchen 


einem Teleg 
in Elpaſo 


* 


roben⸗ und ftidmetie parte 
das Seidenfabrit Ir: 


K. Hoflief.) Z 


˙koſten 20. Pfg. 


Man h 


wenn man Dr. R 


welches die nam 


der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung. 
Newyor f, 30. Dezember. Nach 


Menge einen Angriff ein 28. d. 
das Palais des Präſidenten bon 
Mexiko, der jedoch nach hartnäckigen 


„Herald“ Dementirt Die von ihm ge⸗ N 
örachte Nachricht aus Mexiko. Bag 
vorſtehendes T 5 


| Ganz feid. bebruckte Foularde sa 
Mk. 1.90 vis 6.25 %% Met. — verriet 


5 
ramm des „Herald“ machte 
cine von Prieſtern aufge⸗ 


Kampfe zurückgedrängt wurde. Die 
Negierungstchppen machten zwei: 
tauſend Gefangene, 2 Prieſter ind 
getödtet, zweihundert Darunter dex 
Biſchof geja nen. 3 
Newyori, Al. Dezember, Der 
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legramm.) * 


FFF 


id zoſtfrei in's Haus 
Henneberg (. n 
b Brtefr 


und 

1 

rich. Muſter umgehend vu 
\ 

1 * 


2 ͤ — 


. 


kes Pectorg 


Guſtenſtiller ), 
Bühnen Per" 2 
vr e 
Husten, Schnußfen 
7 5 + * 
% 


Paſtillen ent⸗ 
Hr, N 


hafteſten 


Zi u - EEE 
Paper 


* 


987 a 
87, 1 


ä 
„alf Verlangen 
uſtr. 1543; verirrt 


Bertha Noetzel 
Gustaw Wilke 
Verlobte. 
Thorn, Weihnachten 1888. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Chauſſeegelderhebung 


auf den der Stadt Thorn gehörigen vier 
Chauſſeeſtrecken, nämlich der ſogenannten 
. 
ulmer- 1 
Liffomiger- und Chauſſee 
Leibitſcher⸗ 


auf das nächſte Etatsjahr 1. April 1889/90 

haben wir einen Licitationstermin auf 

Dienſtag, d. 29. Januar 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 

im Stadtverordnetenſaale im Rathhauſe, 2 

Treppen hoch, anberaumt, zu welchem Pacht; 

bewerber n eingeladen werden. 

Die Bedingungen, von welchen gegen 
Copialien Abſchriften ertheilt werden, liegen 
in unferem Bureau I zur Einſicht aus. 

Jede Chauſſee wird beſonders ausgeboten. 

Die Bietungskaution beträgt für jede der 
vier Chauſſeen 600 Mark. 

Thorn, den 28. Dezember 1888. 


Der Magiſtrat. 


Die Jagd i. Thorn⸗Papan 


ſoll auf fernere drei Jahre an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden. Hierzu habe 
ich einen Termin auf Mittwoch, den 9. 
u 1889, Nachmittags 1 uhr, im 
chulzen⸗Amte zu Thorn⸗Papau an⸗ 
beraumt. 5 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Gewerbeſchule f. Mädchen 


zu Thorn. 
Oeffentliche Schlußſprüfung (8. Curſus) 
Sonntag, d. 6. Januar 1889, 
Vormittags 11 Uhr. 
Neuer Curſus beginnt 
am 14. Januar. 
Meldungen nehmen entgegen 
K. Marks, Julius Ehrlich, 
Schillerſtraße 429. Seglerſtraße 107. 


16-1800 Mark 


vom 1. Januar 1889 zu vergeben. 
Wo, ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Mein Privathüreau 


befindet ſich hierſelbſt Baderſtraße 68 


parterre neben der Lewin’jchen adeanſtalt, 
gegenüber der Artilleriekaſerne. In dem⸗ 
elben werden von mir auf Grund lang ⸗ 
jähriger Praxis alle ſchriftlichen Arbeiten, 
wie Klagen, Informationen, Geſuche, Auf 
gebot3- zc. Anträge, alle Arten von Ver⸗ 
trägen, Vergleichen, Quittungen, Ceſſionen, 
Vollmachten, Rechnungen und Teſtamente 
im Entwurf vorſchriftsmäßig gefertigt und 
wird Rath in juriſtiſchen Angelegenheiten 
ertheilt, auch das Inkaſſo von Ausſtänden 
beſorgt. 


A. Warnke, 


früher Büreau-⸗Vorſteher bei Herrn 
Rechtsanwalt und Notar Gimkiewiez. 


Ich beabſichtige wegen Todesfall mein 


Haus, 


worin ſeit 12 Jahren ein Weingeſchäft 
mit Erfolg betrieben wurde, nebſt großem 
Lager, baldmöglichſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 
Marie Groschke, 
a Strasburg Weſtpr. 


EDS ‚ 
Fiſchhändler! 
Empfehle bei täglicher Zufuhr fr. Küſten ⸗ 

us ef . und e 

erſand gegen Nachnahme; bin bereit, reellen 

Firmen ohne Nachnahme zu ſenden. 

Richard Timm, Fiſchermeiſter, 


Stettin. 
Bitte auf Adreſſe zu achten! mE 


Dr. Spranger Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, ſo⸗ 
wie knochenfraßſartige Wunden inkürzeſter 
Zeit. Ebenſo jede andere Wunde ohne Aus⸗ 
nahme, wie böſe Finger, Wurm, böſe 
Bruſt, erfrorene Glieder, Karbunkel⸗ 

eſch. ꝛc. Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Verhhtet wildes Fleiſch. Zieht jedes Ge⸗ 


d 0 wür, ohne zu ſchneiden, gelind und 
f 


und . empfiehlt 


ma Diplom. Im 


er auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, 
Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., Reißen, 
Gicht tritt ſofort Linderung ein. Zu haben 
in Thorn in der Löwen ⸗ Apotheke, Neu 
ſtadt, a Schachtel 50 Pf. 


1868 Bromberg 1868. 1 


Zahntechniſches 
TELIE 


Breiteſtraße 53 
(Rathsapotheke). 


H. Schneider. 
1875 Köni 


1 517 C 


sberg 


Särge 


in allen Größen und 
. mit Aus⸗ 
ſtattungen, Beſchlägen 


Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


Für die Ned 


eee ene Rr * 


1 Königl. Preuss. Staats - Lotterie. 
RR a Jedes 2te Loos gewinnt. 7 


Haupt- und Schluss ziehung täglich vom 15. Januar bis 
Kölner Dombau⸗ 


Geld⸗Lotterie. 8 | 


= Hauptgew.: 600,000 Mk. 
2 x 300,000, 2 x 150,000, 2 x 100,000, 

Ziehung 21. bis 23. Februar 1889. 2 x 75,000, 2 x 50,000, 2x 40,000, 

Hauptgew.: 175,000, 

1 a 30,000, 1 a 15,000, 2 a 


10 x 30,000, 25 x 15,000, 50 x 
10,000, 100 x 5,000, 1050 x 3,000, 
6,000, 5 à 3,000, 12 a 1,500, 4 1100 x 1,500 Mk. u. ſ. w., zuſammen über 
50 a 600, 100 a 300 u. f. w., zu⸗ 
ſammen 315,000 Mark baar. 


22 Millionen Mark. 
Antheile an in meinem Beſitz befindlichen Ori⸗ 
Ganze Looſe 3¼ Mk., Halbe ginal⸗Looſen gebe zu folgenden Preiſen ab: 
Antheile 1 Mk., Viertel Antheile ½ 55 Mark, ½ 27½ʒ Mark, ½0 14 Mark, 
1 M., auf je 10 Looſe 1 Freiloos. 
(Porte und Liſte 20 Pf.) empfiehlt 


Y 7 Mark, ½ 4 Mark. Amtliche Gewinn⸗ 
liſten koſten 30 Pf. N j 
Rob. Th. Schröder, Bankgeschält, Stettin. 
(Errichtet 1870.) 


Die Dampf⸗Schmiede 
und Schloſſerei 


von 


Robert Majewski 
in Thorn III. 
liefert als Specialität 

1 LI sehmiedeeiserne Fenster 1 
LLLIL zu den billigſten Preiſen. 


Für Kranke und Reconvalescenfen. 


115 
ö | 


N 
N 
8 N 


Original Ruſter Ausbruchper 1 Liter Mk. 2,20, in 1 5 von 10 Liter an, per 


Dutzend ¼Lit.⸗Flaſchen incl. Glas und Packg. Mk. 2 


Reäftigen Rothwein der Sit. 90 Mfg, in Füßchen von 20 Lit. an, per Dutzd. Lit. 


laſchen inel. Glas und Packg. Mk. 1320. 
Garantie für abſolute Reinheit. . 
Verſandt gegen Nachnahme. Proben berechnen billigſt. 


Sigmund & Bing, 
Dettelbach am Main. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


baar) verſendet gegen 
5 a 120, ½ a 60 Mark; fei 1 0 3 
meinem Beſitz befindlichen Driginal-Loojen: ½ 26, Yıs 13, ½ 6,50, 4 3,25 


— 


7 * Über 100 Bildertafeln, Kartenbeilagen etc. 1 
re a —́ꝗU—w — 
Soeben erscheint in Groß-Lexikon- 
Format und deutscher Schrift: 
arbeitete 


“= HAND-LEXIKON 


Gibt in mehr als 70,000 Artikeln Auskunft uber jeden 
Gegenstand der menschlichen Kenntnis und auf 2 Fi 
nach einem Namen, Begriff, Fremdwort, Ereignis, Bald: 
einer Zahl oder Thatsache augenblicklichen Bescheid. 


‘ 40 wöchentliche Lieferungen zu je 30 Pf | 


Verlag 
des Biblio- 
graph. 
Instituts 
in Leipzig. 


gänzlich 
umge- 


des: allgem. 
Wissens 


Bestellungen auf das soeben vollständig erschienene Werk nimmt an: 
Justus Wallis, Buchhandlung in Thorn. #% 


Birkenbalsamseife 


von Bergmann & Co. in Dresden 

ist durch seine eigenartige Composition 

die einzige Seife, welche alle Hautunreinig- 

keiten, Mitesser, Finnen, Röthe des Gesichts 

und der Hände beseitigt und einen blendend 

weissen Teint erzeugt. Preis & Stück 
30 und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Schmerzloſe 


Zahnoperationen, — 
künftli u A Mit den men Schnelldampfern des 
h denne . Norddeutſchen Flond 


41 1 kann man die Reiſe von Ä 
X LOEWENSON, Bremen ns Amerika 


Culmer Straße. 


AM por N in 9 Tagen 9 
ge N 2 25 machen. Ferner fahrer Dampfer des 
S Natur. —% Morddentichen Tloyd 
= Weine . 
& Oswald Nier & 
S Hauptgeschäft [No 103 > n 
„ BERLIN * Auſtralien 
„ —— * 
: gQegyP® err 
eee 


Niederlage bei Herrn BB. Bernhardt, 
Elisabethstrasse 7. 


Kunſt⸗ u. Bauſchloſſerei 
von e REN 

A. Rysiewski, 
Thorn, Bäckerſtraße 281/82. 
Eiſerne Grabgitter, Spezialität: Abes⸗ 
ſinierbrunnen, ſowie Erdbohrung und 
Gartenſpritzen, Montage ſehr billig be⸗ 
rechnet. Alle in mein Fach ſchlagende Repa⸗ 


.. 
raturen werden ſchnell und billig ausgeführt. Häck e 
Gebrauchter Wagen q 1 


Gebrauchter Wagen eſund, trocken, kurz geſchnitten von 


(Britſchke), ein und zweiſpännig zu fahren, Roggenſtroh, verkauft auf Lieferung 


zu kaufen geſucht. Von wem, zu erfragen Poln. Leibitſcher Mühle. 


in der Expedition dieſer Zeitung. 


Näheres hei 


F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Invalidenstr. 93. 


Mehrere ſehr gut gelegene 
3 \ Bauplätze, 
in der Nähe der Stadt, hat zu verkaufen 
Robert Roeder, Kl. Mocker bei Thorn. 


1500 Et. 


Telegramm-Adreſſe: Schröderbank. 


ur Hauptziehung 179. Pr. Lotterie (Ziehung 15. Jan. b. 2. Febr. 1889, Hauptge. 600 000 Mk. 
Band Baar auch während der ganzen Hauptziehung: Originale: %/, a 240, 
ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift 4 er 

ark. 


Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin 8. W., Neuenburgerſtraße 25 (gegründet 1866). 
MIRSCHN ER SR IIRES ENTE LIERTIEH DER IL RIEBEUIE TB + PATER NS BESTE a TUE H SEI 
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aus der Fabrik von J. C. König & Ebhardt in Hannover 


bei Justus Wallis, Buchhandlung. 


Griechische Weine 


I. der „Achaja“ in Patras. 


Macrodafne Mk. 1.90 
Achaier „ 7 10 
Weiß 15 1 31490 
Griechiſcher Sekt „, 175 
Samos 150 
Rot Gutland Malvaſier 3300 
Weiß Gutland Malvaſier 7800 
Alte Gutland Malvaſier 4.50 


2. Cephalonia -Weine. 


Macrodafne Mk. 1.50 
Mont Enos 1.50 
Alter Moscato AERO 


Malvaſier 5 
pro Nedocflaſche incl. Glas empfiehlt 
anzi 
A. Ulrich, Brodbänfene 18. 
Probeſendungen des und 12 Flaſchen incl. 
Emballage franko jeder Bahnſtation zu den 
angegebenen Preiſen. 
Direkter Import und Reinheit garantirt 


Der nüchſte Curſus 


beginnt am 3. Januar. Anmeldungen 
werden vom 30. Dezember an in unſerer 
Wohnung, Hundeſtr. 259, entgegen ge 
nommen. Hochachtüngsvoll 


Haupt. Tanzlehrer. 
; Mey’s 
Abreiss-Kalender 89, 


à 50 Pf., zu haben in der 
Bahnhofsbuchhandlung 


14, 2 Treppen. 


R. Villain. 


bouverts 


1000 Stück von Mk. 4,50 an 
. bis Mk. 6,50, 
kleine (Octav) 1000 Stück 3 Mk., 


liefert schnellstens die 


Buchdruckerei 


Antwerpen: Silberne Medaille; Zürich: 
Diplom; Goldene Medaillen: Nizza 
1884; Krems 1884. 


Spielwerke 


4— 200 Stücke ſpielend; mit oder ohne 
Expreſſion, Mandoline, Trommel, Glocken, 
Himmelsſtimmen, Caſtagnetten, Harfen⸗ 
ſpiel ꝛc. 


Spieldoſen 


2—16 Stücke ſpielend; ferner Neceſſaires, 
Cigarrenſtänder, Schweizerhäuschen, Pho⸗ 
tographiealbums, Schreibzeuge, Hand» 
ſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Blumen⸗ 
vaſen, Cigarren⸗ Etuis, Tabaksdoſen, 
Arbeitstiſche, Flaſchen, Biergläſer, Stühle 
2c., Alles mit Muſik. Stets das Neueſte 
und Vorzüglichſte, beſonders geeignet zu 
Weihnachtsgeſchenken, empfiehlt 


J. H. Heller, Bern (Schweiz). 

In Folge bedeutender Reduktion 
der Rohmaterialpreiſe bewillige ich auf 
die bisherigen Anſätze meiner Preisliſten 
20% Rabatt und zwar ſelbſt bei dem 
kleinſten Auftrage. 

„Nur directer Bezug garantirt Aecht⸗ 
heit; illuſtrirte Preisliſten ſende franco. 


Grubenstützen 


kaufen franco Danzig und 


Heute und * Sonntag 
friſche P 
empfiehlt C. Schütze, Strobandßr. 


Königsberger 
Bruch⸗Randmarzipan 
p. Pfd. Mt. 1,00, 
Bruchbonbons 
. Ak. 0,50 ang 


Otto Lange, Neuſt. Markt, 
Mehrere Tauſend Ctr. gute 


Speisekartoffeln 


billig abzugeben bei L. Less, Bromb. Vorſt. 


Mahlgut 


nimmt an Friedrich Wilhelm⸗Mühle bei 
Schulitz; bei 2000 Pfund wird das 

anze, bei 1000 Pfund das halbe Weichſel⸗ 
Fährgeld vergütet. 


Birkene Bohlen und 
Schwarten 


verkauft Gaſtwirth Windmüller, Culm er Vorſt. 
Eine ſehr gut erhaltene, vorzüglich ar⸗ 
beitende r Nähmaſchine verkauft 
mit Garantie für 25 Mark. 

J. F. Schwebs, Bäckerſtraße 166, I 


Einen Schreiber 


(Anfänger) ſucht 


und in meiner Wohnung, Scillerftrafe 


mit Firmendruck, 
gut gummirt und in sauberer Ausführung 


der 
Th. Ostdeutschen Zig. 


Kiefern Rollen in Knäppelstärke, geschält, 
Rügenwalde 
Emil Schultze & Co., Stettin. 


annkuche n 


Jacob, Rechtsanwalt. Ib. Kaschubowski, Jafobs. Vorſt. Nr. 
n verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerel der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Aula der Bürgerschule 


Sonnabend, 5. Jan. 89 
Abends 7½ Uhr 


CONCERT 


der Herren 


Barth, de Auna u. Hausmann, 


Concertflügel: Bechstein. 
Programm: 
1. Brahms, Trio C-moll op. 101. 
2. Rudorff, Concert-Etude 
Schubert, Allegretto 
Chopin, Concert-Allegro op. 46 
3. Piatti, Capriccio 
Moszkowski Air 
Servais, Etude 
4. Wieniawski, Legende 
Bizet, Adagietto 
Bohm, Capriccio 
5. Schubert, Trio Es, dur op. 100. 


Billets à 3, 2 u. 1 M. 


bei 


Walter Lambeck. 


Wiener Cafe. 


Dienſtag, den 1. Januar 1881 


Streich-Concert 


von der Kapelle des 8. Pom. Inf.⸗Regts. Nr. 61 

Quverture z. Op.: „Precioſa“ Weber. 

„EinReujahrsſcherz“, hum Polka Friedemam 
Anfang 4 Uhr. — Entree 30 Pf. 


Schützenhaus⸗Saal. 


Dienſtag, d. 1. Januar 1881 


Streich-Concert 


von derKapelle des 8. Pom. Inft.⸗Regts.Nr. 61 
Anfang 8 Uhr. — Entree 30 Pf. 


F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


Vietorin⸗Saal. 


Dienſtag, den 1. Januar 1889 
(Neujahrstag) 


Zwei Concerte 


von der Kapelle des 4. Pom. Inf.⸗Regts. Nr. 21 
Anfang Nachm. 4 und Abends 8 Uhr 
Kutree pro Concert a Perſon 30 Pf. 


Müller 


Breitestr. 44647, 


1. Etage. 
Floh⸗Cirecus. 


Heute Dienſtag, d. 1. Januar 


von 11 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abende 
unwiderruflich die 


letzten Vorſtellungen. 


Alles Nähere wie bekannt. 


für 
Cla vie 


für Oello. 


für Violine. 


Kaiſer⸗ Saal. 


Bromb. Vorſt. 2. Linie. 
Montag, den 31. d. J., 
(Sylveſter⸗Abend 


rosser 


; Maskenball. 


Maskirte Herren 1 Mark, maskirtt 
Damen frei, Zuſchauer 25 Pf. 

m 12 Uhr große Fahnenpolonaife mit 
großem Radau⸗Marſch. . Garderoben 
find vorher bei C. F. Holzmann, Gerber: 
ſtraße 286 und Abends von 6 Uhr ab 
im Balllokal zu haben. 

Das Comitee. 


Wiener Café 
N Mocker. 
Dienſtag, d. 1. Januar 1889 


Großer Carneval. 


Entree: Maskirte Herren 1 Mark, 
mask. Damen frei, Zuſchauer 50 Pf. 
Auftreten einer bulgariſchen Kapelle in 
Nationalkoſtüm. Um 12 Uhr große Baum 
Plünderung. . Garderoben in hoch 
feiner Auswahl bei ©. F. Holzmann. 
Gerberſtraſſe 286. 
Alles übrige die Plakate. 
Das Comitee. 


Wirthinnen, Stubenmädchen, 
junge Mädchen zur Stütze d. Hausfrau 
welchen gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen 
empfiehlt M. Blaszkiewiez, Miethsfr. 
Heiligegeiſtſtr. Nr. 200. 


Meinen werthen Kunden, Collegen, Ver 
wandten und Bekannten wünſcht ein glück 
liches, 1 neues Jahr 

duard Koch mit Familie. 
Ulanen⸗Regiments⸗Barbier. 


Die Beleidigung, die ſch gegen den Mühlen 
beſitzer Herrn Marklewitz ausgeſproche 
habe, nehme ich reuevoll zurück. 

Chojnacki. 

N Schwarzer PelzkragenSont 
tag Abend auf Yakob3-Vorftat 
verloren. Abzugeben gegen gute Belohnun 


